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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 
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8 Schleſiſche Chronik. ö | 

Heute wird Nr. 62 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik’, ausgegeben. Inhalt: 1) Vorſchlag 
an Schleſiens Gewerbsmänner. 2) Empfehlung der ſogenanntenSonnenbaue. 3) Preisaufgaben (den Runkelrübenzucker betreffend.) 4) Korreſpondenz 
aus Breslau, und 5) Landeck. 6) Tagesgeſchlchte. : 


g Inland. ee Sache. Man iſt gegen Fremde hier humaner, als ſonſt vieleicht in der 
Berlin, 4. Auguſt. Se. Majeſtat der König haben den Kammer⸗ halben Welt, nur findet man es in der Ordnung, daß gerade zu ſolcher 
gerichts⸗Rath von Dztembowski zum Geheimen Juſtiztath zu ernennen. Zelt der Zuzulaſſende Bürgſchaft für ſein Betragen ſtelle. Manche Aus⸗ 
geruht. Se. Majeſtät der König haben dem vormaligen Lands und Stadt: | weilungen haben in Mailand und in Tirol ſtatt gefunden; auch ſind des⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor, jetzigen Juſtltiarius Hankwitz zu Wriezen a. d. Oder, halb officielle Mitthellungen an alle Geſandten fremder Regierungen er: 
den Charakter als Juſtizrath zu verleihen geruht. gangen, in deren Folge es mit den Päſſen der Reiſenden ungewöhnlich 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und General: ſtreng genommen wird. Große Unannehmlichkeit dürfte für Einzelne aus 
Gouverneur von Neu-⸗Vorpommern, Fürſt zu Putbus, nach Putbus. dem Uebelſtand erwachſen, daß für manche Botſchafter, die ſich alle rü⸗ 
Der Kalſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant und General⸗Abjutant, Zürft | ten, den Feſten in Mailand mit großem Pomp belzuwodnen, erſt ſpät 
Labanoff⸗Roſtowsky, und der Fürſt Labanoff⸗Roſtowskp, nach ſchon lange von Andern gemlethete Wohnungen in Beſchlag genommen 
Hamburg. Der General⸗Major und Chef des Stabes St. Königl. Hoheit | werden mußten. Es wird ein merkwürdiges, vieleicht auf dem Continente 
des Kronprinzen, von Neumann, nach Tegernſee. noch nie geſehenes Zuſammenſtrömen von Gäſten aus den verſchiedenſten 
Zur Feler des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät dis Kö: | Nationen in Mailand geben; doch erſcheint mir die Feſtzeit in Innsbruck 
nigs vefiheilte das hieſige Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut Eintauſend noch origineller, obſchon fie an und für ſich neben den Tagen von Mais 
Vierhundert Rthlr. an eilf würdige, unverſchuldet zurückgekommene Bür⸗ land natürlich nur von untergeordneter Bedeutung ſein wird. Aber in Ti⸗ 
ger⸗Familſen und verabreichte den ſämmtlichen Bürger⸗Jubelgreſſen, welche] rol wird man ein ganzes Volk in ſelnem eigenthümiſchen äußern Weſen 
aus den Fonds der von Kircheiſenſchen Stiftung unterſtützt werden, ein auf einmal überſchauen und zugleich vlelfache Gelezenheit haben können, 
außerordentliches Geſchenk. 5 Fe 2 1 In Beer 0 werfen; e 0 fo leichter, well 
Poſen, 4. Auguſt. Die hieſige Zeitung enthält folgende Erklärung: ben dieſes Volk glücklicherweiſe noch viel mehr Natur als Deeſſur hat, 
En finde mich — ee auf 906 . zu erkikenn, als es in der Lombardei der Fall ift. Hier wird «8 trotz den Maſſen kein 
daß ich an keinem der bisher in den öffentlichen — ſowohl innerhalb Volk geben, vielmehr neben den Leuten des Feſtes und den gut rangirten 
als außerhalb der Preußifchen Staaten erſcheinenden — Blättern abgedruck⸗ Fremden nichts als paradirende Regimenter und eine wohlbezügelte Menge. 
ten Aufſätze und Correſpondenz⸗Artikel, welche theils die hleſige Erzblſchöf⸗ Darum sieht es mich mehr nach Tirol als nach Italien hin, wenlgſteng 
liche Angelegenheit, theils die Zustände im Gloßherzogthum Poſen betref⸗ bin ich voller Begierde nach Dam, was da wie dort ſich darbleten wird. 
fon, auch nur den entfernteften direkten oder Indieeften Anthell genommen | Ein große, helſtrablendee Stern ſchien anfänglich weder in Tirol noch zu 
babe. Ich erſuche zugleich die geehtten Redaktlonen der auswärtigen Zei⸗ Mailand an den Tagen des Feſtes leuchten zu ſollen, der des Fürſten von 
tungen, in welchen die erwähnten Artikel ſich befunden haben, dleſe meine Metternich. Jetzt ſind die Last gehoben, der Fürſt iſt in Teplitz und 
Erklärung gefäligft aufnehmen zu wollen. Poſen, den 2. August 1838. wird entweder ei 5 kehren, um dem Kaiſerzuge ſich anzuschließen 
Dir Ober⸗Präſtdent der Provinz Poſen. 4 oder vor demſelben 5 n Innsbruck eintreffen, um ihn von dort aus mitzuma⸗ 
Ä Flotewel l.“ chen. Diele Herrlichkeiten find von hier ſchon nach Mailand abgegangen. 
Ich habe nichts von dem Allen ſehen mögen, weil ich mir vorgekommen 
Den t ſchland. wäre wle fo Manche, die kein Stück über die Bühne geben ſehen können, 

Ein Correſpondent aus Kurbeffen in der Hanover ſchen Zeitung 


ohne ſich vorher durch Muſterung der Garderobe⸗ und Couliſſen⸗Einzelhei⸗ 
ſucht darzuthun, daß die kurheſſiſche Verfaſſung vom 5. Januar 1831 | fen den Eindruck des Ganzen zu ſtören. Was würden die Wiener vor 
ſich in ganz gleicher rechtlicher Lage mit dem hannoverſchen Grundgeſcte be⸗ Freude anfangen, wenn die 3 — 4000 Relſenden, welche nach Malland 
finde, d. h. ungültig fe. Die Agnaten hätten, fo viel bekannt wäre, in ziehen werden, von hler aus auf einmal aufbrächen. Und doch hat nicht 
diefe Virfoſſungsurkunde durch bündige, ihre Deſcendenten verpflichtende [leicht Jemand mehr Gtlegenheit, ſolche Dinge alltäglich zu finden, wie 
Acceſſionsurkunden nicht gewilligt, obwohl dieſelbe in Bezug auf das Kam- der Wiener, der in ſeiner ſchönen Kaiſeiſtadt wöchentlich durch ein Con⸗ 
mervermögen und die Ausübung dir Regierungsrechte weſentliche Berin⸗ | cert, eine herkömmliche Kirchwelhe, immer wol 20 — 30,000 feiner le⸗ 
trächtigungen für den Landesherrn enthalte, zu welchen der zeitige Regent beneluftigen Mitbürger ſich verſammeln und luſtig fehen kann. — In po: 
vlelleicht nicht befugt fein konnte. Die frühere hefſiſche, in anerkannter litiſchem Bezuge habe ich feit Kurzem wenig Neu's erlebt. Man krifft 
Wirkſamkelt beſtehende Verfaſſung fei nicht auf verfaſſunge mäßigem Wege“ Anftalten zum Empfange des ruſſiſchen Thronfolgers, aus deren 
abgeändert, indem die rechtmäßlgen, bei dieſer Abänderung aber ausſchließ⸗] Sorglamkeit man ſchlußen ſollte, es werde ſelb auf einen Beſuch des 
lich zu berufenden und zu befragenden Landſtände von Heſſen dabei weder kalſerlichen Vaters gerechnet, Andere wollen die Feler in Malland durch 
berufen noch befragt worden wären, Der Correſpondent verbreitet ſich dann eine Zuſammenkunft gekrönter Häupter noch mehr verhertlicht willen, wie 
ausführlich über die alte heſſiſche Verfaſſung, über einzelne Artlkel der eben des Kaiſers von Rußland, des Königs von Balern, des Königs von 
Wiener Schlußacte; erklärt den Ausſchuß der Stände von 1830, welcher Wüttemberg und anderer. Davon läßt ſich durchaus nichts Beſtimmtes 
in Verabredung mit der Regierung die alte Verfaſſung aufgehoben habe, | Tagen, im Gegentheil, man hat die Abſendung außerordentlicher Botſchaf⸗ 
für incompetent, da derſelbe nicht einmal das Recht habe, auch nur eine 


ter abgelehnt, und nur die gewöhnlichen Geſandten begleiten den Hof. 
Steuer rechtmäßig zu bewilligen, da in denſelben 14 Perſonen berufen Vielleicht daß das kommende Frühjahr neue Feſte und dann Gelegenheit 
worden ſelen, die verfaſſungsmäßig gar nicht zu demſelben gehörten ꝛc. Der“ zu ſolcher Aufmerkſamkelt bringt. Es wird dann beſtimmt die Krönung 
Artikel ſchließt mit den Worten: „Hieraus ergiebt ſich aber, daß der in⸗ der Katferinn als Königin von Ungarn ſtattfinden. — ‚Biel Aufſehen hat 
nere ſtaats rechtliche Zuſtand von Kurheſſen gegenwärtig keinesweges fo ſehr die kurze Anweſenhelt der Herzogin von Berry hier gemacht, nicht 
geſichert it, daß nicht ſowohl der Landesherr, als die für jetzt beſtehenden ihrer eignen Erſcheinung halber, auch nicht wegen des Grafen, ihres Ge⸗ 
Landſtände nothwendigerweiſe bereits jetzt Schritte thun müßten, um mit mahls, ſondern wegen der Urfachen der pläglichen Hierherreiſe dieſer Prin⸗ 
telſt einer rechtsbeſtändigeren Abänderung der alten Verfaſſung, als der mit zeſſin. Bin ich gut unterrichtet, ſo hat ein Beſchluß des Kaiſers in Ue⸗ 
tilſt der Verfaſſungsurkunde von 1831 vorgenommenen, das Land vor künf⸗ bereinfilmmung mit den Gliedern des Hauſes bereite Abhülfe der trauri⸗ 
tigen ſtaats rechtlichen Verwirrungen zu ſichern.“ gen Lage, in welcher ſich die ſämmtiichen Glieder der ausgewanderten 
a e See ei Bout bonenfamilie befinden, angeordnet, jedoch nicht ohne gewiſſe, denſel⸗ 
ch. ben auferlegte Werbindiichkeiten. Auch biefe find nur im Intzeſſe der 
Wien, 24. Juli. Mich treibt es jegt fort von Hier. Die Sache Herzogin und ihres Sohnes gegeben, deren derzeitige Subſidlen größten» 
iſt nicht ſo leicht, wie fie ausfehen mag; weder nach Innsbruck noch theils an Creaturen nach Frankreich gefloſſen fein ſolen, auf dern Wirk: 
nach Mailand wird man nur ſo, mir nichts bir nichts, zugelaſſen, und ſamkeit man zu hohen Werth zu legen pflegte. Nicht unmöglich, daß in 
wer nicht die beſten Familienempfehlungen mitbringt, hat in keiner Stadt 
mehr Ausſicht auf Unterkommen. Mir war ohne Noth unwohl bei der 
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unmittelbarer Folge davon die eine oder die andere Lenicimiftifche Stimme 
in Frankreich verſtummen dür fte. n en. 3.) 
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| Großbritannien. 
London, 28. Jull. Dem Grafen Stroganoff und dem Grafen Pozzo 


di Borgo wurde vorgeſtern von der hieſigen Ruſſiſchen Handels⸗Kompagnie 


ein Diner gegeben. Lord Melbourne und der Herzog von Welling⸗ 
ton waren ebenfalls dazu eingeladen, lleßen fi aber wegen parlamentari⸗ 
ſcher Geſchäfte entſchuldigen. : 

Vor Kurzem kam ein armer Handwerker in Nottingham nach 
einem dreijährigen Rechtsſtreit in den Beſitz eines durch Erbſchaft auf ihn 
gekommenen unermeßlichen Vermögens und der Baronetwürde. Die „Lieds 
Times“ gibt die ihm zufallenden jährlichen Einkünfte auf 400,000 Pfd. 
St. an, was aber andern engliſchen Blättern übertrieben erſchelnt. — 
Die Shetland⸗Inſeln find durch eine gänzliche Mißernte und. den ge⸗ 
ringen Ertrag der Fiſchtrel in fo große Bedrängniß gerathen, daß in Lon⸗ 
don und andern ilen des Landes die deingendſten Auffoderungen zu 
bann ergangen find, um die Einwohner vor Hungersnoth zu 


bewahren. 
Frankreich. f 
Paris, 30. Juli. Der geſtrige, den Volksluſtbarkeiten gewid⸗ 
mete Tag, iſt zur allgemeinen Zufriedenheit vorübergegangen. Die ganze 
Gegend, von den Tuilerleen bis zum Triumphbogen der Etoile, war ſchon 
Vormittags von einem fröhlichen, ſchauluſtigen Volksgedränge erfüllt. Es 
ging Alles in der Ordnung und Weiſe des Programms ungeflört vor ſich. 
Um 2 uhr Nachmittags das Waſſer⸗Schauſpiel auf der Seine; um 5 Uhr 
die Auffahrt des Herra Margat im Ballon; um 7 Uhr das Konzert im 
Tulleritengarten. Nur die Zutüſtungen zu dem Feuerwerk und zu den 
Suuminationen hatten durch den Regen, der gegen 5 Uhr eintrat und 
ziemlich eine Stunde anhielt, etwas gelitten, Der König und die Prin⸗ 
zeſſin Adelalde, der Herzog und die Herzogin von Orleans befanden ſich 
ſeit dim Nachmittag des 28ſten in din Zullerieen. Auch die Königin war 
mit eingetroffen, jedoch mit einbrechender Nacht wieder nach Neuilly zu 
Ihrer Tochter, der Herzogin von Würtemberg, zurückgekehrt. Geſtern war 
„Conſeil in den Tuflerieen und darauf große Tafel, zu welcher ſämmtliche 
Miniſter geladen waren. Nach der Tafel, während des Gartenkonzerts, 
lleß ſich der König eine Weile auf dem Balkon des Pavillon de L'horloge 
ſehen und wurde mit freudigem Zurufe empfangen. Das Baſſin der Seine 
bot Abends einen ungemein lebhaften Anblick. Zwiſchen den großen 
Dampfböten, mit farbigen Laternen an den Maſten und im Tauwerk, 
Muſik am Bord, ſchoſſen eine Menge kleiner, auf ähnliche Weiſe erleuch⸗ 
teter Kähne von Ufer zu Ufer hin und her, und brannten allerhand Kunſt⸗ 
feuer ab, die ſich aufs prächtigfte im Waſſer ſpiegelten. Auf dem Pont 
de la Concorde war eine große Dikoratlon, einen Palaſt mit Joniſcher 
Säulen⸗Ordnung vorſtellend, zu einem Prachtſtück für das adendliche 
Feuerwerk beſtimmt geweſen, allein der Wind hatte Nachmittags ziemlich 
die Hälfte davon in die Seine geworfen. Der Veſuv und Pompeji, auf 
dem Platze an der Brücke zunächſt, hatten glücklicherwelſe feinen Schaden 
genommen, und dle Eruption ging trefflich von ſtatten. Zu beiden Sel- 
ten des Triumphbogens der Etoile, ſowohl nach Neullly, als nach den 
Champs Elyſées zu, war eine Gaſſe von Säulen mit großen dreifarbigen 
Fahnen gebildet; rings um das Monument waren ähnlſche Säulen auf⸗ 
geſtelt; nicht weit davon 6 hohe, bunt angeſtelchene und vergoldete Maſte 
mit dreifarbiger Flagge und 4 achteckige Siegesſäulen mit Adlern; das 
Alles ſtrahlte und funkelte mit Einbruch der Nacht in bunter Etleuchtung 
durch farbige Gläſer. Desglelchen war die ganze Straße von der Barriere 
de l'Etolle bis zu den Champs Elyſées zu beiden Seiten mit Säulen be: 
ſetzt, auf den Fahnen das Julikreuz mit den Zahlen 27. 28. 29. 
zwiſchen ragten von Diftance zu Diſtance 86 höhere Säulen empor, auf 
deten Fahnen das Kreuz der Ehrenleglon und die Namen der Departements. 
Den Schluß der Perſpektive machte mitten auf dem Stern (rond point) 
der Champs Elyfers eine koloſſale achteckige Säule auf einem hohen Po⸗ 
ſtamente. Ueber Alles hinweg leuchtete der Trlumphwagen, oben auf der 
Plateform des Triumphbogens, in Bengaliſchem Kunſtfeuer. — Was die 
Theilnahme des Volks betrifft, fo werden, wie gewöhnlich, die miniſte riellen 
Blätter ſagen, daß fie lebhaft und fröhlich, die Oppoſitlons⸗Zeitungen, daß 
ſie gering und läſſig geweſen ſei. Dle Wahrheit iſt, das Volk nimmt 
jede Ergötzlichkelt mit, die man ihm darbletet, und amülſirt ſich, wobei das 
Datum wenig zur Sache thut. Die bloße Schauluſt iſt offenbar nicht 
im Stande, einem Feſte volksthümliche Bedeutung zu verſchaffen. Das 
Weſentliche bei der Feler der Jull⸗Tage war die vom Könige in Perſon 
abgehaltene Revue der Nationalgarde; ſeitdem dieſe wegfällt, iſt Alles, 
was man noch ſo prächtig veranſtalten mag, Schaugepränge ohne Inhalt. 
Weit geeigneter, unſern Antheil zu erwecken, iſt dle allgemeine und un⸗ 
geheuchelte Pietät, womit das Volk der im Juli Gefallenen gedenkt und 
ſich um ihre Gräbir ſammelt. In dleſer Hinſicht bot der Tag des 28ſten 
viel reicheren und ernſteren Stoff der Beobachtung, als der geſtrige. Der 
Zudrang um die Gräber auf dem Marche des Innocens, auf dem Carouſ⸗ 
ſelplatz, dem Champ de Mars währte den ganzen Tag. Die Kommenden 
und Gehenden gehörten faſt durchgängig dem mittleren Gewerbſtande und 
der arbeitenden Volksklaſſe an. Sie umſtanden die Trauer⸗Denkmale mit 
wahrer Rührung, Fl und emft.. Von Zeit zu Zeit trafen Prozeſſionen 
junger Leute ein, wel the Fahnen und Kränze brachten und auf die Gräber 
niederlegen. Auch dies geſchah in anftändiger Welſe und ohne Störung 
der Ruhe. Die Lärmſtifter, welche den unangenehmen Vorfall auf der 
Esplanade des Louvre veranlaßten, waren großentheils Ausländer; fie hat⸗ 
ten es übrigens nicht böſe gemeint. Wir entlehnen dem „Journal des 
Debats“ eine zuſammenhängende Darſtellung des mehr verdrießlichen als 
wichtigen Vorganges. Es hatten ſich um 11 Uhr an 12 bis 1500 junge 
Leute, in ſehr anſtändſgem Aufzuge, auf dem Börſenplatze verſammelt; is 
N befanden ſich ſogar etliche 40 Nationalgardiſten darunter; Jeder hotte einen 
Importelenftrauß im Knopfloche. Sie zogen in 3 Abteilungen, dreſfar⸗ 
bige, bäder bene Fahnen an der Spitze, dem Louvre zu. Hier waten 
dle Gräber brſonders feierlich dekorlrt; es erhob ſich ein Trauer⸗Denkmal, 
drei abgebrochene Säulen mit dem Datum der drei Tage; dabel Muntzt: 
palgarbiften als Ehrenwache. An dem Gitter, welches von dem Platze 
St. Germain I' Auxerrois her den Eingang bildet, ſtand Linſen⸗Mulitaſr. 
Der Offizier ließ, als der Zug herankam, Anfangs das Gitterther ſchließen 
und erſt auf vieles dringendes Bitten der jungen Leute wieder öffnen. Sie 
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ſtellten ſich nun um das Grabmal auf; Einer zog 


Da⸗ 


—— 


ein Manuſkeipt aus 
der Taſche und begann mit lauter Stimme feinen Vortrag. Die erſten 
Phraſen waren gleich von der Ait, daß ein in der Nähe ſtehender Polizti⸗ 
Beamter herantrat, ihm Schweigen gebot und das Manuſkript abverlangte. 
Dem wideiſetzten ſich die Kameraden. Die Stadtſergeanten und Munizi⸗ 
palgardiſten kamen herzu und wurden bald genug der Widerſpenſtigen 
Meiſter. Die Uebrigen machten ſich nach allen Seiten davon, unter ihnen 
auch dere Redner, indem fie zum Theil über Gitter und Holzverſchläge 
hinwegkletterten. Der Marſchal Lobau und der Herzog von Choifent, 
Kommandant des Louvre, fanden, als fie herbelgeellt kamen, din Platz 
geräumt, die Gitter geſchloſſen und Alles vol kommen ruhig; der Marſchall 
ließ daher ſogleich die Gitter wieder öffnen. (St.⸗Z.) 

Die Rigierung läßt die Straße von Paris nach Versailles von der 
Compagnie Polonckau und die Straße nach St. Denis von der Compagnie 
Dry Maurel mit Asphalt pflaſtern. Es kommt dies zwar etwas theurer - 
zu ſtehen, als die gewöhnliche Chaufficung, halt aber beſſer und erfordert 
bei weitem weniger Reparaturen. Man vermuthet, daß binnen wenigen 
Jahren dieſe Erfindung auf allen Landſtraßen zur Anwendung kommen 
wird. 8 

Ein in Madrid anweſender franzöſiſcher Arzt, der von ſeiner Regierung 
beauftragt iſt, verſchiedene literariſche Nachforſchungen, nament⸗ 
lich für das große Werk des Herrn Mignet, den ſpaniſchen Erbfolgekrleg 
betreffend, anzustellen, hat neulich einen Fund gethan, der zu überraſchen⸗ 
den hiſtarlſchen Aufſchlüſſen führen dürfte. Da Hr. Capeſigue in feiner 
Geſchichte Ludwigs XII. behauptete, Karl II. von Spanien hade ein Te ſta⸗ 
ment zu Gunſten des öſterrelchiſchen Haules unterzeichnet, dieß aber 
bisber nirgends aufgefunden wurde, die gleichzeltigen Schriftſteller auch 
nichts Beſtimmtes über dieſen Umſtand erwähnen, ſo ſtellte der oben er⸗ 
wähnte franzöſiſche Gelehrte, Hr. Duflot, im Archive des ſpan. Staates 
Miniferiums Nachforſchungen an, und hier fand ſich wirklich, unter alten 
Papleren, ein verſiegeltes Packet mit der Aufſchrift vor: Teſtament, erlaſ⸗ 
fen (otrogado) von Sr. Maj. Karl II. Auf der andern Seite ſteht die von 
dem König eigenhändig unterzeichnele Verfügung, daß alle früheren Anord⸗ 
uungen ungültig ſein ſollen; daneben befinden ſich die Namen des Staats⸗ 
Sectetärs Ubilla, des Cardinals Portocarrero, des Admirals von Caſtilien, 
als Zeugen, und das Datum, 14. Nov. 1698. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter hat dem Grafen Ofalia den Wunſch ausgedrückt, daß man biefes Teſta⸗ 
ment eröffnen möge, und dleſer hat ſich deshalb an die Könſgin⸗Regentin 
gewandt, von deren Entſcheidung es nun abhangen wird, ob wir den In⸗ 
halt jenes Documents erfahren ſollen. ; 5 

Toulon, 24. Jul. Das Mittelmerr iſt jetzt der Sammelplatz 
mächtiger Flotten. Das türkiſche Geſchwader, aus 18 Schiffen und 
einem Dampfboote beſtehend, die Franzöſiſche Flotte zur Seite habend; das 
engliſche Geſchwader befindet ſich nicht fern von beiden und verliert ſie nicht 
-aus dem Geſicht. Unter allen dieſen Matineſtreitkraͤften iſt die der Fran⸗ 
zoſen die ſchwächſte; ja ſelbſt die ägyptiſche Flotte iſt ihr auf dem bedroh⸗ 

lichen Schauplatze an Zahl überlegen. Das Pariſer Cabinet muß demnach 
für jetzt keine Ahnung von etwa ausbrechenden Feindſeligkeiten haben. Sein 
Vertrauen geht felbft fo weit, daß man den Triton dem Admital Gallois 
abgenommen hat, um ihn nach Buenos⸗Ayres zu dem Geſchwader des Ad⸗ 
mital Leblanc abſegeln zu laſſen. Freilich ſcheint der Jena, welcher vor 
Tunis liegt, als Erſatz dienen zu ſollen. Bald dürfte auch der Monte⸗ 
bello wieder flott wirden und mit dem Diademe der levantiſchen Flotte zur 
Verſtärkung dienen. - 

Spanien. 


Madrid, 18. Jul. Die längſt angekündigte Krifis iſt endlſch auf 
eine überraſchende Weiſe zum Ausbruche gekommen, jedoch noch keines⸗ 
weges in allen ihren Folgen überſtanden. Die Anarchiſten, welche kelne 
Waffen verſchmähen, um jede Regierung dem Volke verhaßt zu machen, 
und die Minifter nicht bloß als Feinde der Liberalen, ſondern auch als 
gegen den Willen der Königin. ihre Poſten behauptend darzuſtellen, hatten 
ſich endlich zwei alte Welber von Malaga verſchrieben, die als Schlacht: 
opfer der Tyrannei des Generals Palaren auftreten und ſich bei der Könt- 
gin über verweigerte Gerechtigkeit beſchweren ſollten. Dleſe Komödie ges 
lang inſofern, als die Königin ſich herabließ, jene beiden Wittwen zu em⸗ 
pfangen und ſich auf das huldrelchſte ihres Schutzes zu verfihern. Die 
Oppoſitlon ſchrie darauf, die Regentin ſelbſt habt durch dieſen Schritt ihre 
Miniſter angeklagt, und dieſe, die ſich aufs höchſte bloßgeſtellt ſahen, reich⸗ 
ten unverweilt ihre Entlaſſung ein. Allein dle Königin fühlte, daß fie 
nur einer wütbenden Partei zum Werkzeuge gedient hatte, und weigerte ſich 
nicht nur, die Entlaſſungen der Minifter anzunehmen, ſondern ermächtigte 
ſie auch zu allen ritten, durch welche der einmal hervorgebrachte üble 
Eindruck wieder ausgelöſcht werden könnte. Die Minlſter blieben demnach 
auf ihren Poſten und ſchickten dem General Palarea das Großkreuz des 
San Fernando ⸗Ordens zu, als einen Beweis, wle ſehr die Königin mit 
feinem Benehmen zuftieden ſel. Darauf erfolgten entſcheidendere Schritte, 
Ein Piemonteſer, Namens Prato, ftand an der Spitze des von Mendiza⸗ 
bal bezahlten Schandblattes „El Patriota“ und forderte täglich das Volk 
zu offenem Widerſtande gegen die Regierung auf. In der Nacht vom 
16. Juli wurde er verhaftet und unter Bedeckung nach einem Hafen ab⸗ 
geführt, um ſich im feine Helmath einzuſchſffen. Darauf verfügten ſich 
die Behörden in die Wohnung eines gewiſſen Misley, ebenfalls eines Ita⸗ 
lieners, der ſich rühmt, in allen Verſchwörungen Italiens und anderer 
Länder eine Hauptrolle gefpielt zu haben. Noch vor Kurzem behauptete 
er in dem „Patriota , Kapodlſtria's Vertrauter geweſen zu fein, Ludwlg 
Philipp auf den Thron geſetzt, das Buch: „Itallen unter dem Joche der 

„Oeſterteicher“, geſchrieben und dem Herzoge von Modena die Krone des 
unabhängigen, Italiens angeboten zu haben. Gegenwärtig befand ſich Hr. 
Misley hier unter dem Vorwande, von Hrn. Laffitte zu Unterhandlungen 
über die von ihm der ſpaniſchen Regierung vorgeſchlagene Anleihe beauf⸗ 
tragt zu ſein; feine eigentliche Abſicht aber war, allem Anſcheine nach, der 
Sturz dis jetzigen Miniſteriums vermöze einer blutigen Revolution, die 
ſich von Spanien aus über Frankreich und andere Länder verbreiten follte, 
Als er geſtern Morgen verhaftet wurde, befand fh gerade ein Adjutant 
des Generals Ramorino bei ihm; die Behörden erklätten Hen. Mieley, er 
werde auf der Stelle nach Santander abgeführt werden, um ſich nach Frank⸗ 


* 


— 


wel einzufgiffen, geſtatteten ihm jedoch, vorher noch verſchledene Briefe 
an den General Cordova, den Generalfapitain von Madrid (Qulroga), den 

miniſter Pio Pita Pizarro und Hrn. Safont zu ſchreiben. Auffallend 
iſt es, daß gerade Cordova und Pizarro von elner gewiſſen Partei als die⸗ 
jenigen Männer bezeichnet wurden, welche an die Spitze des neuen Mini⸗ 
ſterſums treten ſollten. um 5 Uhr Nachmittags wurde Herr Misley un⸗ 
ter Bedeckung abgeführt: es iſt feit 1830 das vierte Mal, daß er auf 
dirſe Welſe Spanſen verläßt, ſogar Hr. Calatrava ſchickte ihn 1836 über 
die Grenze; und glelch darauf traf der General Ramorino hier ein, dem 


endlich der franzöſiſche Botſchafter die Etlaubniß ausgewirkt hat, von Walz 


ladolld herber zu kommen. Die Gründe feiner Anweſenheit ven Hier find 
mir unb kannt; 4s ſcheint jedoch, daß er von der Regierung eine Anſtellung 
als General en Chef oder wenſgſtens eine beträchtliche Entſchädlgung ver⸗ 
lang:. Erſtere dürfte ihm ſchwerlich zu Theil werden, da die Geſetze ver⸗ 
bleten, einem Aukländer eine höhere Anſtellung in der ſpaniſchen Armee 
zu erthellen. Madrid wimmelt von Abenteurern, dem Auswurf aller Na⸗ 
tionen, welche die Regierung, um ſich ihrer zu endlebigen, zu den Feei⸗ 
korps in die Provinzen ſchickt. 
nientruppen mit der größten Verachtung betrachtet und ungefähr mit den 
Banden eines Orejita und Palillos in gleiche Linie geftelt. 
(Aug., Lpz. Ztg.) 

(Kriegsſchauplatz.) Der Sentinelle des Pyrénées wird aus 
Eſtella vom 21. Jult Nachſtehendes gemeldet: „Ein junges Mädchen, 
welches ein geheimes Schreiben eines Karliſtiſchen Oberſt⸗Lleutenants der 
Invaliden an den Chrlſtiniſchen Befehlshaber überbringen ſollte, iſt von 
den Karliſtiſchen Außenpoſten angehalten, hlerher gebracht und geſtern zu⸗ 
gleich mit dem Oberſt⸗Lleutenant erſchoſſen worden. Zwei andere Per: 
ſonen, die auf Ausſage des Letzteren verhaftet wurden, hatten daſſelbe 
Schickſal. Der General Maroto hat eine Verſchwörung unter den Stabs⸗ 
Offizteren feines Corps entdeckt und bereits 17 derſelben, unter denen die 
Gouverneure der Forts Rocamodor und Santa Barbara, erſchleßen 
laſſen. Geſtern ging eine Depeſche von Cabrera ein, worin er meldet, 
daß auch unter feinen Stabs⸗Offizleren ein Komplolt entdeckt worden ſei, 
das den Zweck gehabt habe, die Forts und befeſtigten Städte dem Gene⸗ 
ral Oraa zu überliefern. Neun der Haupträdelsführer wurden mit dem 


Tode beſtraft. — Ich erfahre ſo eben, daß das oben erwähnte junge Mäd⸗ 


chen die Tochter des Oberſt⸗Lieutenants war. — Dem Vernehmen nach, 
ſollen die Generale Villareal, Simon la Torre, Elio und Urbiftonde ein 
Kommando erhalten.“ f 


Osmaniſches Reich. 


Balrut, 27. Junſ. Die Syrſſchen Angelegenheiten nehmen täglich 
einen beunruhigenderen Charakter für Mehmed. All an, und das Feuer des 
Aufſtandes iſt von neuem angefacht worden; derſelbe verbreitet ſich täglich 
weiter im Gebirge, und erhält ſogar durch häufige Deſertlonen Vetſtärkun⸗ 
gen aus dem feindlichen Lager. Es iſt die Nachricht verbreitet, daß die 
Aegypter eine vollſtändige Niederlage und bedeutende Verluſte er: 
litten hätten. Wie es ſcheint, hat Ibrahlm Paſcha die Druſen verfolgt, 
nachdem er in einem früheren Treffen einige Vortheile über fie davongetra⸗ 
gen, dieſe aber haben ſich in den Engpäſſen von Horan wieder geſammelt, 
und in einem verzweifelten Kampfe ein ſchreckliches Blutbad unter den 
Aegyptern angerichtet. Nach den mäßigen Angaben ſoll ſich Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's Vetluſt auf mehr als 6000 Mann belaufen. Nach dieſem blutigen 


Treffen haben die Deuſen wieder ihre frühere Stellung eingenommen. Für 


Ibrahlm Paſcha muß diefer Unfall von ſehr ernſten Folgen fein, da er 
die Demoraliſation ſeiner Armee noch vergrößert. - 


— — 


Miszellen. 2 

Oels, 4. Auguſt. (Privatmittheilung.) Am 2. d. Mts., als an dem 
Vorabende dis allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs, beging 
die hieſige Schützengeſellſchaft eine gewiß in jeder Beziehung ſchöne und 
eben fo feltene Feier. Der hleſige Züchnermeifter Hr. Welgelt, ein wür⸗ 
diger, achtungswerther Greis, feierte an dieſem Tage ſein 50jähriges Bür⸗ 
gerſchützen⸗Jublläum, an deſſen Abende eln Thell der hier ſehr zahlreichen 
Schützengeſellſchaft dem Jubilar zu Ehren ein ſolennes Souper von elni⸗ 
gen und 80 Gomvert# gab. Die vlelſeitig ausgebrachten Toaſte, Geſänge, 
Transparents und der Donner des im Garten des hieſigen Schleßhauſes 
aufgepflanzten kleinen Geſchützes erhöhten die Feier des Abends auf elne 
würdige Weife, Einen nicht minder rührenden Eindruck auf den Ju⸗ 
bllar brachte die überraſchende Erſcheinung dreier als Genlen coſtümirter 
Mädchen hervor, welche ihm Haupt und Arme von einer dieorirten, von 
ſtrahlendem Lichtglanze umfloſſenen Tribüne herab bekränzten. Erſt ſpät 
trennte ſich die frohe Geſellſchaft, dem Jubilar nochmals alles Glück auf 
ſeinem künftigen Lebensgange wünſchend. — Auch der folgende Tag (8. Aug.) 
war für den Jubilar nicht minder bedeutungsvoll, an welchem ihm vor 
dem Ausmarſche der Schützen auf dem Rathhauſe noch einmal dieſelbe 
Fahne feierlich übergeben wurde, die er durch eine lange Reſhe von Jah⸗ 
ren mit Ehren trug. Er ergriff fie mit Begeiſterung und trug fie rüſtl⸗ 
gen Scheittes dem etwas entfernten Schießplatze zu. — Möge er dieſer 
Stunden immer eingedenk ſein, und die Erinnerung an fie ihm elnſt fein 
hohes Alter verſüßßen! N 


(München.) Feäuleſn Jenny Luger, die als Donna Anna (im 
Don Juan) zum letztenmal auftrat, und am Schluſſe der Oper mit nicht 
weniger als 23 Kränzen beehrt wurde, iſt nach Wien zurückgekehrt. Kurz 
vor ihrer Abrelſe drängte ſich ein Menſch in ihr Wohnzimmer, das fie 
eben mit ihrer Schweſter reiſefertig verlaſſen wollte, und forderte ihr, mit 
der Piſtole in dir Hand, eine Summe Geldes ab. Voll Schrecken warf 
fie ihm einige Goldſtücke zu, und glücklicher Weiſe kamen in demselben 
Augenblicke Leute herbei, worauf der Menſch entfloh. Die Polizei, ſchnell 
davon in Kenntniß geſitzt, war ihm bald auf der Spur. Es ſoll ein In⸗ 
dividuum fein, das ſchon feit längerer Zeit geiſtesktank und nunmehr völ⸗ 
lig wahnſinnig iſt. Die näheren Umſtände des Vorfalles, der erſt vor we⸗ 
nigen Stunden ſtattfand, ſind natürlich noch nicht erhoben. 


(Neapel.) Folgenbe Begebenheſt it das allgemeine Stadtgeſpräch ges 
worden. Der Famſiſe Dorla⸗Pamfili gehört ein Kolleglum für angehende 


Diefe Freikorps aber werden von den Li⸗ 
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Geiſtliche, von Innocenz X. geſtiftet, welchem aus dem Aldobrandintſchent 
Erbe reihe Schütze von Urkunden aus der Zeit Clemens VIII. zugefallen 
waren und in einem ſtreng verſchloſſenen Archive bewahrt wurden. Neu⸗ 
lich fand ſich aber bei einem Wurſthändler (pizzicarnolo) ein Stück der 
Korreſpondenz Clemens VIII. mit der Nunclatur in Spanien vor. Auf 
Befragen erklärte der Eigenthümer der Bude, er habe einen ganzen Stoß 
ſolcher Papiere von dem Koch des Kollegiums Pamfili und dem Küſter der 
anſloßenden Kirche S. Agneſe gekauft. Man erſchrſckt, öffnet das Archiv 
und findet 28 Schränke leer. Auf befonderen Befehl des Kardinals Lam⸗ 
bruschinl geht der bedeutendſte Gelehrte Roms. Profeſſor Sarti, in Be⸗ 
gleitung von Gendarmen in alle ähnliche Buden und Verkaufs⸗Lokale 
der Stadt und füllt durch ſeinen großen Eifer ſieben Schränke von neuem; 
die übrigen 21 ſind leer geblieben. 45 i . 


(Paris.) Der Prinz v. Soinvitte hat bekanntlich eine kleine zahme 
Löwin aus Braſilien mitgebracht, die nun frei in den Tullerſeen herum⸗ 
fpaziert. Man hat ihr zwei kleine Affen zur Geſellſchaft gegeben, mit de⸗ 
nen fie von früh bls Abend ſpielt und ſich die Zeit verttelbt. ar 


(Marſeille.) Die ſpaniſchen Schauſpleler erfreum ſich noch 


immer eines lebhaften Belfalls, obwohl wir dabei ſeltſame Dinge zu ſehen 


bekommen. So hatte neulich ein Schauspieler die Perſon Shakeſpeare's 


darzustellen, und ſplelte denſeiben in einer Uniform mit prächtigen moder⸗ 


nen Epauletten. Solche Anahronismen des Koſtüms kommen ſehr häufig 
vor, da man in Spanien ſehr wenig auf die Richtigkeit dis theatralſſchen 


Koſtüms giebt. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im Monat Juli 1838, 
nach den Beobachtungen auf der Königl. Unlverſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau. 7 

Im erſten Viertel des Monats ſtellten ſich bei größtentheils heiterer 
Witterung und faſt durchgängig bedeutender Hitze, Regen und Gewitter 
gar nicht ein, Im zweſten Viertel fielen ſchon dann und wann Gewitterregen, 
allein in der letzten Hälfte des Monats, in welcher mit wenigen Ausnah⸗ 
men der Himmel bedeckt war, kamen bei faſt ununterbrochen herrſchender 
Gewitterluft nur wenige Tage vor, an denen ſich nicht ein Gewltterregen 
eingefunden hätte. Heitere Tage zählte man 5, halbheitere 123 Regen 
ſiel am 8, 9, 11, 18, 15, 16, 18, 19, 20, 21, 25, 26, 27, 28, 29, 
30 und 31. Zlemlich ſtarke Gewitter zogen am 13 und 16 auf. Die 
Höhe des gefallenen Regens betrug 12,5 L. 8 

Der Wind kam faſt den ganzen Monat hindurch aus W., NW. und 
N. Er war in dir letzten Hälfte am ſtärkſten, und erreichte am 19. eine 
Höhe von 90 Grad. An 6 Tagen herrſchte Windſtille. Das monatliche 
Mittel der Windſtärke beträgt 25,40 Grad. f 
Ziemlich konſtant waren im erſten Fünftel des Monats die Barome⸗ 
terſtände mittelhoch, im letzten Drittel niedrig, während in der Zwiſchen⸗ 
zeit etwas mehr als mittelhohe, mittelhohe und faſt niedrige Stände wech⸗ 
ſelten, ohne daß jedoch plötzliche und bedeutende Varlationen eintraten. Der 
höchſte Barometerſtand von 27 3. 10,67 L. wurde den 11. bei ＋ 14,7 
Grad im freien Nordſchatten beobacht⸗t, der nledrigſte von 27 3. 4.10 L. 
am 28. bei + 9,2 Grad. Das Mittel aus beiden Extremen iſt 27 3. 
7,38 L., das monatliche Mittel 27 Z. 7,57 L. 
Von den vier und 
folgende: 


’ 


zwanzigſtündlichen Variationen bemerken wir nur 


vom ten bis 10ten + 295 L. 
„ 16ten „ 17ten 2,19 „ 
„2 0ſten „ Atſten — 2,69 77 
der erſten Hälfte des Monats, mit einigen wenigen 
Ausnahmen, bedeutend erwärmt, während in der zweiten Hälfte in der Re⸗ 
gel eine niedrige Temperatur herrſchte. Die bedeutendſte Wärme von 27 6 
Grad im freien Nordſchatten ftehte ſich am 15., dle geringſte von + 7,8 
Grad am 30. ein. Das Mittel aus belden Extremen iſt ＋ 17,70 Grad, 
das monatliche Thermometermittel ＋ 13,91 Grad. 

Von den vier und zwandzigſtündlichen Variatlonen ſind folgende her⸗ 
vorzuheben: Ju! 


Dle Luft war in 


vom 8ten bis 9ten — 4,9 Grad, 

11ten „„ 12ten - 37 „ 
Ina “ 6 17ten — 6 5 7. N 
theils ſehr gering, theils auch ziemlſch bedeutend, 
betrug im Mittel 6,709. Die greingfte Dumffättigung el 0,289 
am 5. Juli Statt, die größte von 0,946 am 16. Die Höhe des im 
Juli verdunſteten Waſſers beträgt 6 8, 45 L. 7 . 
Aus dem Geſagten erglebt ſich, daß bel vorherrſchend heltetem Wetter 
in der erſten Hälfte des Monats die Thermomiterſtände bedeutend hoch, 
die Barometerſtände wenigſtens nicht niedrig waren, in der zweiten Hälfte 
dagegen bei mehr niedrigen Barometerſtänden und trübem Himmel, nie⸗ 
drige Temperatur herrſchte und Gewitterbildung begünſtigende Urſachen vor⸗ 
handen fein mußten. Breslau, den 2. Auguſt 1888. 


f 7 


Die Dunſtſättigung 


Berichtigung. In Nr. 181 d. tg. 


; R S. 1808 Spalte 1, 3. 2 von unten 
ununterbrochen für ununterbrochener. 8 3 ; 


. Univerfitäts:Sternwarte. 
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Thermomkter. 0 
6, Auguß Barometer an Te Wind.] Gasse 
1888.3. 8 | inneres, | äußeres. niedriger. 
Mags. 6 u. 7% 6,210 4 15, 2 4 15, 2 1 6 [W. 14“ di 
lere gs + 4e, J e, % es ee end 
Mig. 12 U. 27, 6/7 + 16, 4 #16, 5) 2 0 SW. 200 
beg U. 8% 7,201. +16, 0| +16, % 1,8 |M 35% ge 
Abd. 9 U. [S7 7,88] ＋ 15, 6] T 14, 6] 2, 8 SW. 30⸗ uberwd 


Maximum A 14, 6 (Temperatur) Oder 16, 4 


Druck von rah, Barth u. Coup, 


Minbe um + 16, 5 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geborne von Minnigerode, von 
einem gefunden Knaben, beehre ich mich, Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Ttebnig, den 4. Auguſt 1838. 3 

von Schickfuß. 


Entbindungs- Anzeige. 
Am 3. August wurde meine Frau von ei- 
nem gesunden Knaben glücklich entbunden. 
Boberröhrsdorf. 
J. Kühn, Pastor. 


5 Todes ⸗Anzelge. 

Heute früh, / auf 7 Uhr, ſtarb unſere innigſt 
geliebte Tochter Agnes, in dem zarten Alter von 
3 % Jahren, an Gehirnlelden, was wir unſern 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzeigen. Breslau, den 5. Aug. 1838. 
Herdt mann und Frau. 


Bei 5 
F. E. C. Leuckart in Breslau 


ist erschienen und zu haben: 


Schlummerlied 


von Oettinger, für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte, com- 
ponirt und Ihr zugeeignet 
von el 
Eduard Tauwitz. 
Op. 8. 7% Sgr. 


Andenken an Fürsten- 


stein. 


Walzer für das Pianoforte 
von 


Fl. Olbrich. 
Op. 20. 10 Ser. 


Verzeichniß 
der Verlags⸗ und Kommiſſions⸗Artikel, wie 
auch neuen Auflagen, welche jüngſt erſchie⸗ 
nen und bei Graß, Barth und Komp. 
in Breslau zu haben ſind. 

Bannerth, Dr. Fl. Die Heilquellen zu Lan⸗ 
deck in der Grafſchaft Glatz. Mit einer lithogr. 
Anſicht der Marlanenquelle und Abbildungen 
der Thermal⸗Conferven. Gr. 8. Geheftet 
1 Rthlr. 10 Sgr. 
Blernackl, J., Aufgaben zur Einübung der pol⸗ 
niſchen Grammatik. Ein Leitfaden, die pol⸗ 
niſche Sprache auch ohne Lehrer in kurzer Zeit 
gründlich zu erlernen. Als 2ter Theil zur 
polniſchen Grammatlk. 7 ½ Sgr. 
Elsner, J. G., Ueber die ungewöhnlichen gegen⸗ 
wärtigen Natur⸗Erſcheinungen, nebft darauf 
gegründeten meteorologiſchen Folgerungen und 
Schlüſſen. 8. Geh. 7% Sgr. 
Fragen, zwei: „Wie können die großen Na⸗ 
turanlagen im Menſchen für Nützlichkeit uad 
Glück in der Welt vor dem ſchädlichen Ein⸗ 
fluß bewahrt werden, den Uebervölkerung und 
Demoraliſatlon durch Mißbrauch der Freiheit 
auf ſie haben müſſen?“ und „wie und in wel⸗ 
cher Richtung müſſen die Lehren unfrer Reli⸗ 
gion für Gemeinſinn, Familienleben, Erziehung, 
Unterricht, Beiſpiel, Selbſtleltung und Beſſe⸗ 
rung durch die Strafen wirken, wenn ſie als 
die einzigen dazu brauchbaren Mittel jenem 
erhabenen Zwecke für alle Menſchen, damit 
keiner verloren gehe, entſprechen ſollen?“ Be⸗ 
antwortet von einem Famillenvater. Gr. 8. 
Geh. 5 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Gebetbuch für katholiſche Chriſten jedes Standes. 

12. Geh. 6 S 
Gerlach, F., Martin Luthers Wort vom Beruf; 
wider die unberufenen Prediger und dle in ein 
fremdes Amt greifen. 8. Geh. 6 Sgr. 
Hänel, G. S., Freundliche Stimmen an Kin⸗ 
derherzen, oder Erweckungen zur Gottſeligkelt 
für das zarteſte Alter. In Erzählungen, Lie: 
dern und Bibelſprüchen, zuſammengeſtellt nach 
den vier Jahreszeiten für Schule und Haus. 
Vierte vermehrte Auflage. 8. 12 ½ Sgr. 
Daſſelbe auch unter dem Titel: „Erſter 
chriſtlicher Religlons unterricht, in Erzäh⸗ 
Ps und Bibelſprüchen für Schule und 

us.“ 

Harniſch, Dr. W., Erſtes Leſe⸗ und Sprach⸗ 
buch, oder Uebungen, um richtig ſprechen, leſen 
und ſchrelben zu lernen. Mit Zuziehung meh⸗ 
rerer Schulmännte für Volksſchulen heraus: 


gr. 
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gegeben. 24. Aufl. 1838. 8. 2 Sgr. 
Kabierske, J., Achtzig Vorlegeblätter im Schön⸗ 
ſchreiben deutſcher Schrift, als Fortſetzung der 
anfänglichen Uebungen. 4. 12½ Sgr. 
Knie, J. G., Neueſter Zuſtand Schleſiens. Ein 
geographtiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedräng⸗ 
ter Kürze und aus Original⸗Quellen beacbei⸗ 
tet für Schleſiens Jugend und Freunde der 
Länderkunde. Zrelte verb. Aufl. 8. 5 Sgr. 
Lachmann, Dr. H. K., Die ſpartaniſche Staats⸗ 
verfaſſung in ihrer Entwickelung und ihrem 
Verfalle. Mit einer Einleitung über die An⸗ 
fänge der grlechiſchen Geſchichte und einer 
Beilage über die Epochen des Ecatoſthenes 
und Apollodoros, von der Zerſtörung Troja's 
bis zur etſten Olympiade. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Kunisch, J. T., Descriptio Silesiae, a B. 
Steno saeculi XVI. initio exarata. E co- 


dice ramano accuratius edidit. 4. Geh. 
10 Sgr. 
Latzel, J. F., Elementar⸗Leſebuch, oder Leitfaden 


auf dle natürlichſte und geſchwindeſte Weiſe 
mit Hülfe der Leſetafel zum Leſen und Recht⸗ 
ſchreiben zu gelangen. 9. Aufl. 8. 1½ Sgr. 

Menzel, K. A., Neuere Geſchichte der Deutſchen 
von der Reformation bis zur Bundes ⸗Akte. 
Siebenter Band. Von der Schlacht auf dem 
weißen Berge bis zum Prager Frieden 1620— 
1685. 8. (Subſcriptions⸗Preis 1 Rthlr. 
20 Sgr.) 2 Rehlr. 

Auch unter dem Titel: „Geſchichte des 
30 jährigen Krieges in Deutſchland. 
Band.“ 

Milch, die, der lautern göttlichen Wahrheit; das 
iſt: Katechismus, oder die allererſten Anfangs⸗ 
gründe der chriſtlichen Lehre. Mit einer ganz 
kurzen Erklärung in Druck herausgegeben zur 
Erbauung der Jugend der böhmiſchen Brüder⸗ 


Ar 


Gemeinden Gettes. 8. 2½ Sgr. 
Morgen beſſer, M., Blbllſche Geſchichten aus 
dem alten und neuen Teſtament, mit nützli⸗ 
chen Lehren begleitet, beſonders für Bürger⸗ 
und Landſchulen. 18te durchgeſehene Auflage. 
1838. 8. 6 Sgr. 
— — Geſchichte der evangeliſchen Haupt⸗ und 
Pfarr⸗Kirche zu St. Bernhardin in Breslau. 
8. Geh. 5 Sgr. 
— — Schulgeſänge zum Gebrauch für Volks⸗ 
ſchulen. Deltte vermehrte Aufl. 8. gr 
2 r 


— — Aufgaben zur Erlernung und Uebung der 
im bürgerlichen Leben vorkommenden Rech: 


nungsarten. Etſtes Heft. Drltte verbeſſerte 
Auflage. 8. Gebd. ö 6 Sgr. 
Die Auflöſungen hierzu in Zr Aufl. Geh. 

i 3 Sgr. 

— — Deſſelben Werkes Zweites Heft. Zwelte 
berlchtigte und vermehrte Aufl. 8. Gebund. 
6 Sgr. 

Die Auflöſungen hierzu in Lr Aufl. Geh. 

3 Sgr. 


(Wird fortgeſetzt.) 


5 Bekanntmachung 
wiegen Verlegung des Termins zum Verkauf elner 
Waldparzelle in der Ober⸗Förſterei Ottmachau, das 
Mlittel⸗Waldſtück bei Oppers dorf genannt. 
Der durch unſere Bekanntmachung vom 23ten 
v. M. auf den 18. Auguſt d. J. feſtgeſt⸗llte Ter⸗ 
min zum Verkauf der bei Oppersdorf im Neiſſer 
Kreiſe belegenen Forſtparzelle, des ſogenannten Mit: 
telwaldſtücks, wird hierdurch auf a 
den achtzehnten Auguſt d. J. 
verlegt. 
Oppeln, den 26. Juli 1888. 
5 Königliche Regierung. 
Abtheilung für Verwaltung der ditek ten Steuern 
Domainen und Forſten. a 


Proc lam a, 


das Aufgebot von vler auf dem Königl. Lehngute 
Nieder⸗Ullersdorf, Bunzlauer Krelſes, eingetrage⸗ 
nen Poſten betreffend. 

Nachgenannte, auf dem Königl. Lebngute Nie⸗ 

der⸗Ullersdorf, Bunzlauer Kreiſes, in Schleſien haf⸗ 

tende Poſten und zugleich die darüber lautenden 
Hypotheken⸗Inſtrumente 

a) die Poſt sub Rubr. III. Nr. 1. von 200 

Rrhlr., welche aus der Verpfändungs⸗Urkunde 

des Vorbeſitzers Samuel Gottlieb Sauer vom 

28. December 1768 für den Freilhäusler To: 

bias Neumann zu Gröditz vi decreti vom 

20. Januar 1769 eingetragen, ex cessione 

vom 29. Mai 1776 jedoch an den Erbſchol⸗ 

zen Johann Chriſtoph Scholze zu Hönichen 

gediehen und für denſelben am 17. Juni 

1776 im Hypotheken buche vermerkt worden 


iſt, fo wle das über dieſe Poſt ſprechende In⸗ 
ſtrument, 8 

b) die sub Rubr. III. Nr. 6, ex instrumento 
vom 26. Februar 1790, vigore decreti vom 
20. April deſſelben Jahres, für den Bauer 
Johann Caspar Börner zu Ludwigsdorff auf 
Höhe von 192 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. wegen 
einer Forderung an den Johann Gottlob 
Sauer eingetragene Peoteftation de non am- 
plius intabulando, ſo wie das darüber ſpre⸗ 
chende Inſtrument, 
die sub Rubr. III. Nr. 9 über 500 Rtlr,, 
nebſt 6 pC.. Zinſen für den Schuejuden Gas 
brlel Hirſch Wiener ex instrumento vom 6. 
Juli 1797, vermöge Dekteis vom 14. Juli 
1797 eingetragene, von dem Johann Gottlob 

ader aufgenommene Poſt, fo wle das über 
dieſe Poſt ſprechende Inſtrument, endlich 
das sub Rubr. III. Nr. 10 zur Sicherheit 
der Gläubiger des ehemallgen Beſitzers Jos 
hann Gottlob Sauer, vigore decreti vom 
9. October 1801, ohne beſonderes Inſtru⸗ 
ment eingetragene Kauf⸗Patlum von 3670 
Relr., wofür dem Kandidaten der Theologie 
Carl Ferdinand Bechſtädt das verhaftete Lehn⸗ 
gut unterm 17. Juli 1801 judſcirt worden, 
werden hlermit öffentlich aufgeboten, und alle dle⸗ 
jenigen, welche darauf als Elgenthümer, Ceſſiona⸗ 
rlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber Anſpruch 
zu haben vermeinen, beſonders die genannten Ins 
haber dleſer Inſtrumente, fo. wie deren Erben oder 
die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten peremtorlſchen Termine 

den 18. December d. J., Vormittags 

10 Uhr, 

vor dem ernannten Commiſſarius, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Riferendarlus Seibt auf hieſigem Ober: 
Landesgericht entweder in Perſon oder durch genug⸗ 
ſam informirte und Iegitimirte Mandatarlen, wo⸗ 
zu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Hof⸗Flscal 
Dehmel, Hofrath Hoffmann oder Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarſus Werner vorgeſchlagen werden, ad pro- 
tocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann 
aber das Weitere zu gemärtigen, 

Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine 
keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
werden dieſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt 


c) 


d) 


gr.] und es wird ihnen damit ein immerwährendes 


Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen 
Inſtrumente werden für amortifict erklärt und die 
Poſten in dem Hppothekenbuche bel dem verhafte⸗ 
ten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich 
gelöſcht werden. 2 f 
Glogau, den 17. Juli 1838. 
Das Königl. Ober⸗Landesgericht von Nleder⸗ 
Schleſien und der Lauſitz. 
Erſter Senat. 
Graf von Rittberg. 


Zur Verdingung elner neu zu fertigenden Stak⸗ 
keterie von 176 Fuß Länge, Behufs der Erwelte⸗ 
rung des Kirchhofs zu St. Michaeli hierſelbſt, an 
den Mindeſtfordernden, iſt auf den Iten d. M. 
Nachmittag von 3 bis 6 Ude der Termin anbe⸗ 
raumt und wird im Pfarthauſe zu St. Michali 
abgehalten werden. 

Nur approbirte Zimmermeiſter werden zur Lict⸗ 
tation zugelaſſen, die eine Caution von 50 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder Staatspapieren zu erlegen 
geneigt ſind. ö ; 

Anſchlag und Bedingungen werden im Termine 
zur Einſicht vorgelegt und können auch von heute 
ab bel dem Unterzeichneten einge ſehen werden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1838. 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Auktion. 

Am 13. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 
Uhr ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als Leinenzeug, Bet 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und 
ein Chalſe⸗Wagen, öffentlich an den Melſtbleten⸗ 
den verſteigert werden. 5 
Breslau, den 6. Auguſt 1838. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
— —— — — 

2 4 Auktion. 

In der Weinhändler Duckartſchen Auktion 
kommen den 8. d. M. Vormittags 10 Uhr in 
Nr. 50 Schuhbrücke, verſchiedene Keller⸗Utenſilien 
und circa 1400 leere Weinflaſchen vor. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Mit einer Bellage. 


Beilage zu N. 182 der Breslauer 


Dienſtag den 7. Auguſt 1838. 
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„ Bekanntmachung 

über die am 3. Juli ©. zu Liegnitz abge: 

haltene Pferdeſchau, den Ankauf und die 
Verlooſung der Pferde. 


Ueber alle Erwartung hatte der, mit Genehml⸗ 
gung der hohen Staats⸗Behörden, von dem Lieg⸗ 
er Landwirthſchaftlichen Verein eingeleitete Ver 
u 


zur Beförderung der Pferde⸗Zucht hieſiger Ge⸗ 

gend eine auf Actien e 8 u 

gezogener Pferde, aus deren Zahl nach Maaß⸗ 

„> 2 3 Actien ein Ankauf ſtattfin⸗ 

. eren Verloo i 2 

folgen ſolte, fung ſogleich darauf er 

eine große Thellnahme unter allen Ständen und 
ſelbſt in weiter Entfernung gefunden. 

Der unterzeichnete Comité hält es daher für 
Pflicht, über die Ausführung, den dabel ausge⸗ 
zeichneten Beobachtungen und den Reſultaten die⸗ 
ſes erſten Verſuchs in gedrängter Kürze, öffentll⸗ 
chen Bericht zu erſtatten. 

Der allgemeine Anklang, welchen dieſes durch 
ein hochgeehrtes Mitglied unſers Vereins her⸗ 
vorgerufen, und in der Seſſion am 10. April c. 
in zahlreicher Verſammlung näher beleuchteten Pro: 
jektes, unter den Pferdezüchtern hieſiger Gegend 
fand, machte es nöthig, anſtatt 500 Stück Aktien, 
wie früher beſtimmt war, deren 4000 Stück an⸗ 
zufertigen, um den Nachfragen Genüge leiſten zu 
können. Ohnerachtet der Hinderniſſe, welche dem 
Abſatz derſelben ſich entgegen ſtellten, find doch 3000 
Stück Actien wirklich abgeſetzt worden. 

Die bis zur Stunde des Ankaufs der ausge⸗ 
wählten Pferde verkauften 3000 Stück Actien à 
15 Sgr. gaben den Baarerlös von 1500 Rthlr., 
deren Verwendung in der ſpäter folgenden Berech⸗ 
nung nachgewieſen werden wird. 

In dankbarer Anerkennung können wir nicht 
unerwähnt laſſen, daß der hieſige Wohllöbliche Ma⸗ 
giſtrat die Benutzung des Haags zur Aufſtellung 
der Pferde, und zur Errichtung eines Zeltes für 
die Verlooſung freundlichſt geſtattete, ſowie der 
Vorſtand der hleſigen Löblichen Schützengeſellſchaft 
die Erlaubniß ertheilte, das Lokale des Schießhau⸗ 
ſes für die Verſammlung dieſen Tag benutzen zu 
dürfen. 

Alle Umſtände, ſelbſt das ſchöne Wetter, begün⸗ 
ſtigten an dieſem Tage das Unternehmen. Die 
früher wohl gehegte Sorge, ob zum erſten Mal 
auch vlele Pferde zur Schau geſtellt werden wür⸗ 
den, verſchwand, als zur beſtimmten Zelt über 80 
Pferde aufgeritten wurden, welche größtentheils 
Pferdezüchtern aus der Umgegend, aber auch ſelbſt 
Beſitzern bis aus dem Striegauer Kreiſe angehör⸗ 
ten. Zuſchauet aus allen Ständen belebten bald 
das Ganze zu einem Volksfeſt. l 

Mit Schlag 9 Uhr des Morgens ließen die von 


dem Liegnitzer landwlethſchaftlichen Verein zur 


Schau⸗Comite erwählten 

Herr Kammerherr Freiherr v. Rothklrch⸗Trach 

auf Pantenau, 

Herr Rittmeiſter Hänel aus Liegnitz und 

Herr Ober⸗Amtmann Scholz aus Seedorf 
die aufgerlitenen Pferde in eine Linie ſtellen, und 
1s wurden aus dieſer Zahl zuvö derſt einige 30 
Stück zur Auswahl herausgezogen. 

Hierauf wurden aus Letztern nachfolgende Pferde 
durch den genannten Comité eingekauft: 

1. Von dem Bauergursbefiger Henſchel aus Buch⸗ 

wald: Fuchs: Wallach, 3 Jahr alt, für den 

Preis von 95 Rrlr. 
Von dem Deren Leut. v. Oheimb auf Ob.⸗ 

Streit: Fuchs⸗Stute mit Bläſſe, 3 Jahr alt, 

füt den Preis von f 100 Rtlr. 
Von Demſelben: Rothſchimmel⸗ Wallach, 3 
Jahr alt, für den Preis von 90 Rulr. 
Von dem Bauergutsbeſitzer Menzel aus Pe: 
tetwitz: Schimmel⸗Stute, 3 Jahr alt, für den 
Preis von 120 Relr. 
Von dem Bauergutsbeſitzer Kielmann aus 
Koſendau: Falbſtute mit ſchwarzen Rückſtrel⸗ 
fen, 3 Jahr alt, für den Preis von 90 Mtir, 
Von dem Bauergutsbeſſtzer Strauß aus Oſſig: 
brauner Wallach, 4 Jahr alt, für den Preis 
von 5 85 Rtlr. 
Von dem Hrn. Ob.⸗Amtm. Scholz: ſchwarz⸗ 

brauner Wallach mit Stein, 3 Jahr alt, für 

den Preis von 


8. Von dem Bauergutsbeſitzer Heinze aus Kalt⸗ 
waſſer: braune Stute mit Bläffe und weißen 
Hinterfüſſen, 3 Jahe alt, für den Preis von 
. 100 Rtlr, 

Von dem Scholz Ludwig aus Seiffersdorf: 
kirſchbrauner Wallach mit Stern und Schnup⸗ 
pe, 4 Jahr alt, für den Preis von 85 Rtlr. 

Von dem Scholz Fuhrmann aus Oyas: hell 

braune Stute, 3 Jahr alt, für den Preis 

von 95 Rtlr. 

Von dem Vorwerksb.ſitzer Slegert aus Jauer: 

Stachelſchimmel⸗Wallach, 5 Jahr alt, für den 

Preis von 90 Rtlr. 

. Von dem Bauergutsbeſitzer Scholz aus Ge.⸗ 
Krichen: brauner Wallach mit Bläſſe, 8 Jahr 
alt, für den Preis von 85 Rıle, 

Von dem Bauergutsbeſitzer Köhler aus Sprött⸗ 
chen: Schwarzfuchs⸗Wallach, 3 Jahr alt, für 
den Pleis von 75 Rtlr. 

„Von dem Erbſcholtiſel⸗Beſſtzer Siemon aus 
Kniegnig: braune Stute mit weißen Hinter: 
feſſeln, 3 Jahr alt, für den Preis von 

55 Rtle, 

Von dem Oberamtmann Pucher aus Groß⸗ 

Kloden; Zimmt ſchlmmel, 3 Jahr alt, für den 

Preis von ö 75 Rtlr. 

Von dem Königl. Major Herrn Voß: hell⸗ 

brauner Wallach, für den Preis von 120 Rtlr.; 

zuſammen 16 Stück Pferde, für den Preis von 
8 1.440 Rtlir. 

Nach Beendigung dieſes Geſchäfts wurden bie 
erkauften Pferde vor das Verlooſungs⸗Zelt geführt. 
In Gegenwart mehrer Actionalre wurden unter 
Anordnung des hierzu erwählten Königl. Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſarlus Herrn von Wieſe ſämmtliche 
3000 Nummern in eine Trommel öffentlich ein⸗ 
gethan, worauf vor der Verlooſung ſelbſt, das heute 
du jour habende Vereſns⸗Comité⸗Mitglied, Kreis⸗ 
Deputirte von Nickiſch auf Kuchelberg, der Ver⸗ 
ſammlung in einer Anrede über den Gang dieſes 
Geſchäfts Mittheilung machte. Hierauf fand dle 
Verlooſung ſelbſt unter Trompiten⸗ und Pauken⸗ 
Schall auf folgende Weiſe ſtatt: Es wurden von 
einem Knaben aus dem hieſigen Taubſtummen⸗ 
Inſtitut des Herrn Direktor Schröter die Looſe 
gezogen, und es fielen die Gewinne 

1 auf Nr. 1225 das Pferd Nr. 1 für den Preis 

von 95 Rilr, 


16. 


534 „ 2 für den Preis 
von 100 Rtlr. 
88 X 37128 2 = 8für den Preis 
von 90 Rtlr. 
121 N = 4 für den Preis 
von 120 Rtlr. 
83 50 2 = 5 für den Preis 
von 90 Rtlr. 
6 = 1443 6 für den Preis 
- von 85 Rtlr. 
T 320 ⸗ =» 37 fur den Preis 
f von 80 Rtlr. 
8 5 310 : = = 8 für ben Preis 
€ von 100 Rıler. 
9 = 2416 ⸗ũ ⸗ 9 für den Prele 
von 85 Rtlr. 
10 2: 2344 ⸗ E = 40 für den Preis 
von 95 Rtlr. 
11.2 388 - 11 für den Preis 
von 90 Rtlr. 
12⁊ 300 12 für den Preis 
von 85 Rtlr. 
13 ñů „ 2627 - 11z für den Preis 
; von 75 Rtlr. 
14 =. = 690 ᷑⸗« „14 für den Preis 
von 55 Rtlr. 
15 e 1693 2 = 15 für den Preis 
von 75 Rılr. 
16 = = 460 = 116 fär den Preis 


von 120 Rtlr. 
Der Zufall hatte die Gewlnne unter alle Stände 


der Actlonairs fern und nahe vertheilt, und es] - 


zelgte fi auch hierbei eine freudige Thellnahme, 
welche ſich nach jeder Ziehung laut und fröhlich 
äußerte, ' 10 

Bis zur hohen Mittagsſtunde wechſelte der ge: 
feige Verkehr auf dem freundlichen Haag, und 
es darf wohl der Hoffnung Raum gegeben werden, 
daß das Ziel des Llegultzer landwirthſchaftlichen 
Vereins, durch einen ſolchen ausgedehnten Verein 


80 Rtir.U den Pferdezüchtern Aufmunterung in ihrem der 


Zeitung. 


Provinz fo vorthellhaften Beſtreben, zu geben, er⸗ 
reicht wird. x 

Den Biſchluß machte ein helteres Mittagsmahl 
von 140 Couverts im Lokale des Schleßhauſes, 
bel welchem dem Schützer und Beförderer alles wahr⸗ 
haft Guten, Sr. Maj. unſerm geliebten König, ein 
drelfach Lebehoch gebracht wurde. 

Wie und auf welche Weiſe das künftige Jahr 
ein ſolches Feſt ſtattfinden wird, ſoll zu ſeiner Zelt 
öffentlich bekannt gemacht werden, und wir laſſen 
nur noch die Berechnung über die Verwendung 
der Gelder für die verkauften 3000 Stück Aetlen 
folgen. 

Einnahme. 


Für 3000 Actien à 15 Sgr. 
Für 160 Actien à 15 Sgr. zur künf⸗ 
tigen Ziehung. 5 


Rthlr. 


Sgr. 
1500 i 


+ * * nn 


Zuſammen 1580 — 
f Ausgabe 
Für 16 Pferde 1440 — 


An Unkoſten laut den in 
unſerer Regiſtratur sin: 


zuſehenden Belägen 72 13 
N 1512 18 
Bleibt Beſtand für Fünf: 
tiges Jahr 67 17 


Liegnitz, den 31. Juli 1838. FR 
Der Comité des Liegnitzer landwirthſchaft— 
lichen Vereins. 
v. Berge. v. Nickiſch. Thär. 
v. Wille. 


Frelwilliger Hausverkauf. 

In der Krels⸗Stabt Namelau auf der Krakauer 
Gaſſe Nr. 16 iſt das maffive zweiletagige Haus, 
mit ſchönem Hofraum, Kaufmanns gewölbe, trockenem 
Keller, nebſt einem großen Nutz⸗Garten, theilungs⸗ 
halber zu verkaufen; von den Erben iſt ein pe⸗ 
remtoriſcher Termin auf den 12. September d. J. 
in loco anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Auch iſt daſelbſt ein großer Waagebalken mit 
Schaalen und Ketten zu verkaufen. 

; Die Erben. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Montag den 20. Auguſt o. und folgende Taze, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, werden im hleſigen 
vormaligen Jeſuiten⸗Collegiat- Gebäude die Nachlaß⸗ 
Effekten des verſtorbenen Herrn Erzprleſters Ober, 
brftehend aus einem großen Biillant⸗Ringe, Gold⸗ 
und Silbergeſchirr, Uhren, Kupferſtichen und Ge⸗ 
mälden, Leinen und Tiſchzeug, Betten, Meubles, 
Porzellan, Glas ſachen, Kleidungsſtüͤcken, unterſchled⸗ 
lichem Hausrath, einer Bibliothek ꝛ6, an den Meiſt⸗ 
bletenden gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. Die Auktion beginnt mit den 
Pretioſen. Liegnitz, den 4. Auguſt 1888. 

Die Erzprleſter Ober ſche Teſtaments⸗ 
Exekutorle. 


Geſtohlen. 

Es ſind geſtern, als den 5. Auguſt, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden einem Mlether, in dem Klemptner 
Barthel ſchen Haufe Nr. 5 auf der Schmiebe⸗ 
brücke, im erſten Stockwerk, mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs der Stubenthüre, nachbenannte Sachen 
geſtohlen worden, als: ! 

1) eine Tiſch⸗Uhr, welche blos geht und nicht 
ſchlaͤgt, in einem ſilberplattirten getrlebenen 
Gehäuſe; 

2) 6 Stück ſilberne Theelöffel, gezeichnet E. S., 
mit lateiniſchen Buchſtaben; 

3) 6 Stück ſilberne Eßlöffel, gezeichnet mit einem 
Kegel und E. S., mit gothiſchen Buchſtaben. 

4) ein großes türkiſches Umſchlagetuch, deffen An⸗ 
ſchöffung circa 40 Mthlr. gekoſtet hat; 

5) eine goldene Buſennadel mit Granat⸗Steinen. 

Es wird Jedermann vor dem Ankaufe dleſer 
Sachen gewarnt. Demjenigen aber, der zur Ent⸗ 
deckung dieſes Dlebflahls behülflich fein kann, eine 
angemeſſene Belohnung unter Verſchweigung ſeines 
Namens zugeſichert, und werden dies fällige Angel: 
gen im gedachten Haufe gewärtigt. 


Ein dunkel polirter Sekretalr und ein runder 
Tiſch fichen billig zum Verkauf: N 
Karlsplatz Nr. 6, 1 Stiege hoch. 
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\ Indem ich dies meinen hochgeehrten 
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Auktious⸗ Anzeige. 

Mehrere, ſich noch im beſten Zuſtande 
befindende Gewölbe und Gomptoit + Utenfi- 
lien, als: ein großes, ſchön und gut gear⸗ 
beitetes Repoſitorium, nebſt Verkaufsta⸗ 
fel, vier Schreibpulte mit dazu gehörigen 
Geländer⸗Einfaſſungen, ein Briefrepofito- 
rium und zwei Ausputzſchränke, ſollen Don⸗ 
nerſtags den Yten d. M. früh von 11—12 
Uhr in meinem ehemaligen Verkaufs⸗Lokal, 
Ring Nr. 18, gegen baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verauktionirt werden, wozu 
Kaufluſtige einladet 


Heinr. Aug. Kiepert, 
jetzt Ring Nr. 27, 1 Treppe hoch. 
Der holländiſche Saamen⸗Raps 

von dem Herrn Amts⸗Rath Gumprecht iſt an⸗ 
gekommen, und es können die biſtellten Quanti⸗ 
täten jetzt abgeholt werden. x 
Auch ift eine kleine Quantität dieſes Saamens 
mehr mit angekommen, als bereits beſtellt iſt, den 
ich hiermit zum Kauf empfehle. 
Frd. Guſt. Pohl, 
Schmledebrücke Nr. 12. 


m — — 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anzeige. 
Für diejenigen Herren, welche ländliche Objekte 
bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha zu 
deklarlren babſichtgen, und mit der Art und 
Weiſe, wie dergleichen Anträge am zweckmäßigſten 
formirt werden, noch nicht bekannt find, habe ich 
eine gedruckte Anleitung anfertigen laſſen, mit 
welcher ich, nebſt ſonſtig dazu nöthigen Formpla⸗ 
ren ic. Auswärtigen dlenen, und die Zeit einer 
preföntichen Hleherkunft und mündlichen Unterwel⸗ 
ſung erſparen kann. 
Breslau, den 7. Auguſt 1888, 
ö Joſeph Hoffmann, 
Nikolal⸗Str. Nr. 9. 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


Durch Ankauf und Uebernahme des hlerorts am 


Breslauer Thore belesenen Gaſthofes zum goldenen 
Stern, empfehle ich mich dem geehrten reiſenden 


Publiko zu gütiger Beachtung, mit der Verſiche⸗ f 


rung, wie ich es mir jederzelt gewiß aufs eiftigſte 
angelegen ſein laſſen werde, allen Anforderungen 
möglichſt beſtens zu entſprechen. 
Relchenbach im Auguſt 1838. 
3 A. E. Mülchen. 


Aner bieten. 

Sollte ein ſolider Mann genelgt ſein, mit Ex⸗ 
tra⸗Poſt nach Warſchau zu reifen, fo ſteht Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 2, im goldenen Schwert, ein 
neuer, in 4 Federn hängender, Wagen gratis zur 
Dispoſition. i 


Es geht ein leerer Fenſterwagen Donnerſtag als 
den 9, d. M. nach Warmbrunn. Näheres zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtraße Nr. 42 2 Stiegen, bel 

5 = Aron Frankfurther. 
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9 in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Gropik““ 
0 i Auswärts koſtet die Breslauer Zeſtung 
12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den 


Der vierteljährige 
1 Fhaler 20 85 
Schleſiſchen Chronik (inchusive Porto) 2 Thlr. 


Marſchelſches 


Vertrauen ferner beehren und ſich meiner ſtets gleich riellen 


We 


Ahonnements⸗Preis für die Rreslauer Zeitun 
e für die Zeitung allein 1 Thaler 7½¼ 


rande 


Mode⸗Waaren⸗ und Tuch 


habe ich von der Ohlauer Straße Nr. 4 


auf derſelben Seite nach dem Markt 


in das ehemalige Teichfiſcher ſche Gewölbe, 


ver 


Kunden erg benſt zur Kenntneß bringe, bitte ich, 
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Schnittwaaren⸗Verſteigerung. 
Donnerſtag den ten d., Vormitt. von 9 
und Nachm. von halb 3 Uhr an, werde ich 
Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe für fremde 
Rechnung einen Theil eines Schnittwaaren⸗ 
lagers, beſtehend in verſchiedenen ſeidenen, 
halbſeidenen und wollenen Waaren, Tüchern ꝛc. 
verſteigern. 8 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
Einige gut rentirende Apotheken 
haben wir zum billigen Verkauf im Auftrage. 


Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhause.) 


N. B. Apotheker-Gehülfen, wie 
auch Lehrlinge werden stets be- 
sorgt und versorgt vom Anfrage- 
und Adress-Bureau. 
Ein in der Nähe von Breslau 

belegenes Dominial-Gut 


soll wegen Erbes-Auseinandersetzung unter 
annehmbaren Bedingungen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage- und 
Adress-Büreau im alten Rathhause. 


Zur Nachfeier des 3. Aug. 

heute Dienſtag den 7. Aug.: 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung, dei Beleuchtung 
des Gartens, um 8 ½ Uhr großes Poutpourri; 
wozu ergebenſt einladet: 


Mentzel, Koff tier, vor dem Sandthore. 


An die Herren Raucher. 


Ganz alten wurmſtichigen 
Varinas, à Pfd. 15, 20 und 


25 Sgr., empfiehlt die Ta⸗ 


bak⸗ und Cigarren-Hand⸗ 
lung 5 L. Ob 6 | 

. er 
Karlsplatz 255 15 


Großes Horn⸗Konzert, 
von dem Muſik⸗Chor der Königl. Ztem Schützen⸗ 
Abtheſlung, heute, den 7. Auguſt. ; 
Zahn, Koffetier, vor dem Schweidn. Thore. 


Mittwoch, den 8. Auguſt 
gehen zwei leere Cbaſſen von hier nach Salibrunn, 
worüber das Nähere Neue Welt-Gaſſe Nr. 38, 


beim 
‚ g Lohnkutſcher Brucks. 


Ein nett meublirtes Zimmer 
am Neumarkt Nr. 38, iſte Etage vorn heraus, 
iſt ſogleich billig zu vermſethen. 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Ehronik keien Ports angerechnet wird. 


1 Nr. 19, 
egt. 


Bedienung verfichert halten zu wollen. 


erw 
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rung. 
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Handlung 


® 
5 
in dem neuen Lokale mit Ihrem . | 


a her. | 


Zu ver miethen 
an einen einzelnen Hiren: eine Wohnung von 
zwei meublirten Stuben vorn heraus; Michaeli 
zu beziehen. Dieſelbe kann auch als Abſteigequar⸗ 
ter vermiethet werden. Nähsres Altbüßerftrafe 
Nr. 61, beim Hauseigenthümer, 


mid) auch 
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Koch- und Backzucker, ſo wie ausgezeſch⸗ 
net ſchönen und ſehr billigen harten Zucker, rein⸗ 
schmeckende Kaffee 's in großer Auswahl, offerirt 

die Waarenhandlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Der Finder des Buches: Bohemus, der Ver⸗ 
wleſene, Zr Band, wird ergebenſt gebeten, ſolches 
Ring Nr. 10, erſte Etage, in der Leih bibliothek 
abzugeben. 


Am 5. Auguſt Abends wurde ein % großes 
blaues Schalli⸗Umſchlagetuch, mit braun und gel⸗ 
ben Ecken, von Scheitnig bis nach der Stadt ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder deſſelben wird erſucht, 
daſſelbe Oderſtraße Nr. 24 im Spezerel⸗Gen bebe 
1 eine angemeſſene Belohnung abgeben zu 
laſſen. : 


Ein Quartier in der erſten oder zweiten Elage 
von zwei Stuben, Stubenkammer, Küche und 
Zubehör, das auch, wenn ein Garten dabel iſt, 
vor dem Thore gelegen ſein kann, wird von zwei 
Damen zu Michaelis geſucht. Die Adraſſen be 
liebe man Herrnſtraße Nr. 29 eine Treppe hoch 
abzugeben. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. Juli. Deut ſche Haus: Herren Lieuf, von 
Garnier a. Wreſchen vom 7. Huſ.⸗Reg!, von Buſſe aus 
Neiſſe vom 22. Inf.⸗Reg. u. v. Ruͤdiger a. Poſen vom 
18. Inf.⸗Reg. Hr. Rektor Hoffmann aus Pleß.. Hr. 
Part. Ritter a. Hamburg. Hr. Oekonom Sukkaw aus 
Elbing. — Zwei gold, Löwen: Hr Kantor Feſt u. 
Hr. Sekr. Böhm a. Trachenberg. Hr. Kfm. Pollack a. 
Brieg, Hr. Kondukt. Wehner a. Lampersdorf. Hotel 
de Sileſſe: Hr. Kaufm. Woſſ dlo a. Krotoſchin. Hr. 
Handl.⸗Reiſender Kirchhoff a. Bremen; Hr. Rittmeiſter 
Pförtner v. d. Hölle aus gampersdorſ. DB. Prof. Ko⸗ 
walskt und Mohr a. Krakau. — Rautenkranz! Hr. 
Part. v. Graſſow a. Warſchau. Hr. Wundarzt Lachmann 
a. Jutroszyn. HH. Gutsb. v. Kalkſtein a. Pluskowitz 
u. Thamme aus Garbendorf. Hr. Baumeiſter Held aus 
Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. Part, Kemp a. Berlin. 
Hr. Gutsb. Wiesner a. Parchwitz. Hr. Steuerrath Kühne 
a. Skalmierzyce. Hr. eieut. Hartmann a. Griechenland. 
Hr. Handl.⸗Reiſender Mangold aus Darmſtadt. Gold. 
Gans: Frau Geheime Juſtizraͤthin v. Zakrzewska aus 
Neuſtadt. Hr. Bürger Leſſel a. Warſchau⸗ Hd. Kaufl. 
Wildt aus Braunſchweig und bevinſtein aus Berlin. — 
Gold. Krone: Hr. Schichtmeiſter Crone aus Walden⸗ 
burg. — Gold. Löwe: Hr. Dr. med. Schmidt ous 
Stendal. Hr. Gutsb. Bürger aus Hirtendorf. — Drei 
Berge: Hr. Kfm. Liebermann aus Berlin. Pr. Maler 
Richter aus Dretben, Hr. Oberamtmann Conrad aus 
Stepbansdorf. — Gold. Shwerdt: Hb. Kfl. Gerb 
a. Berlin und Hoffmann a. Bremen. Große Stube: 
dib. Gutöb. v. Pfarski u. v. Waleweki a. d. Großherz. 
Poſen, u. Großmann a. Tinz. — Gold. ep ter: Hr. 
Dekonomie⸗Kommiſſionsrath Kober aus Ero ſchwig. Hr. 
Friedeusrichter Glauer a. Wieruſchaun. 

Privat⸗Logis: Schuhbrücte 45. Hr. Erb bandjä⸗ 
germeiſter Graf v. Reichenbach ous nwald. Ritter⸗ 
platz 8. Pr. Oder⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Haupt o. Poſen. 


Kirchſtraße 28. Frau Direktor Körber a. Hirſchborg. 
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iſt am hieſigen Orte 
in Verbindung mit der 
geehrten Intereſſenten für die 


